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Vernehmlassung zur Teilrevision Reglement über die familienergänzende Kinderbetreu-
ung der Gemeinde Muttenz (Nr. 15.250)

Sehr geehrte Damen und Herren

Die CVP Muttenz bedankt sich, zur Teilrevision des Reglements über die familienergänzende

Kinderbetreuung der Gemeinde Muttenz Stellung nehmen zu dürfen.

Zum besseren Verständnis fasse ich die Ausgangslage nochmals kurz wie folgt zusammen:

Nachdem die vom Gemeinderat vorgelegte Revision des oben emähnten Reglements vom

Souverän am 19. Oktober 2017 zurückgewiesen wurde, stand an der Gemeindeversammlung

vom 18. Oktober 2018 die überarbeitete Vorlage ein zweites Mal zur Diskussion. Ein Antrag an

dieser Versammlung verlangte eine Reduktion der subventionsberechtigten Einkommensgrenze

von Fr. 120'000.- auf Fr. 100'000.-‚ was von den anwesenden Stimmberechtigten relativ knapp

angenommen wurde (99 gegen 73 Stimmen).

An einer weiteren Gemeindeversammlung vom 18. Juni 2019 beantragten Antragssteller die

erneute Aufnahme der Finanzierung und Betreuung der Mittagstische und verlangten einerseits

eine Erhöhung der Einkommensgrenze auf Fr. 120'000.- sowie eine Reduzierung der Subjektfi-

nanzierung (Fr. 24.- auf Fr. 10.- - 16.-). 81 gegen 70 Stimmberechtigte unterstützten den An-

trag, 18 enthielten sich der Stimme. Der Antrag wurde somit erheblich erklärt. Die interne Ar-

beitsgruppe hat allerdings festgestellt, dass nur die Erhöhung der Einkommensgrenze in der

Kompetenz der Gemeindeversammlung liegt. Die Tarifgestaltung des Mittagstisches liegt im

Verantwortungsbereich des Gemeinderates, somit muss darauf gar nicht eingetreten werden.



Für die Absicht der Antragssteller, einer möglichst grossen Gruppe von Familien und noch heu—

te primär Frauen durch Subventionierung der Kinderbetreuung die Erwerbstätigkeit (besser) zu

ermöglichen, haben wir Verständnis. Dennoch halten wir eine Erhöhung der Einkommensgren-

ze von Fr. 100'000.- auf Fr 120'000.- für falsch, weil der Antrag diese Zielsetzung nicht erreicht.

Dies begründen wir mit folgenden zwei Argumenten:

1. Wie sich in der ursprünglichen Subventionstarifierung gezeigt hat, bewegte sich die Ent-

schädigung der Erwerbstätigen mit mehr als Fr. 100'000.- fast durchwegs im Bereich un-

ter einem Franken. Einem Betrag also, der nicht zur effektiven Budgetentlastung der

Familien führt, aber der der öffentlichen Hand (Gemeinde) dafür einen unverhältnismäs-

sigen Administrationsaufiuand abverlangt.

2. Im Weitern halten wir eine Erhöhung der Subventionsgrenze für unsozial. Man darf da-

von ausgehen, dass die angespannte Finanzlage unserer Gemeinde eine Ausweitung

des Budgets zugunsten zusätzlicher Subventionsbezüger nicht erlaubt. Damit wird diese

Massnahme kostenneutral erfolgen müssen, was nichts anderes heisst, als dass dersel-

be «Kuchen» neu verteilt wird. Die Kurve der Subventionen wird sich also von den ein-

kommensschwächeren Schichten zu den höher verdienenden Familien verschieben,

was sich unseres Erachtens zugunsten des höheren Mittelstandes nicht rechtfertigt.

Somit erachten wir eine Erhöhung der subventionsberechtigten Einkommensgrenze nicht für

nötig und lehnen sie deshalb ab.

Freundliche Grüsse

Im Namen des Vorstands der CVP Muttenz
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